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Auf einen Blick: 
 
- 3.946 sTUDiErENDE 

- 289 MiTarBEiTEr:iNNEN 

- 427 LEhrBEaUFTraGTE 

- 129 PrOFEsOr:iNNEN 

- iN 9 GEBäUDEN 

- aUF 49.110 M2 FLächE 

 
 

führen zu 

4.107 t CO2  

für das Jahr 2024 
 

Pro Person:  
955 kg CO2/a   
 
Pro m2: 
84 kg CO2/m2 a 
 

 

* nach regionalem Ansatz  
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Executive Summary 
 

Die Hochschule für Technik Stuttgart hat für das Jahr 2024 erstmals eine umfassende 

Treibhausgasbilanz nach den Vorgaben der Landesrichtlinie Baden-Württemberg und den 

Standards des GHG-Protocol erstellt. Diese Bilanz erfasst systematisch alle durch den 

Hochschulbetrieb verursachten Emissionen und dient als Ausgangspunkt für die Entwicklung eines 

Energie- und Klimaschutzkonzepts (EuKK), das die HFT auf dem Weg zur Klimaneutralität begleiten 

wird. 

 

Zentrale Ergebnisse 2024 

 

Im Berichtsjahr 2024 verursachte die HFT Stuttgart Treibhausgasemissionen in Höhe von 3.303 

Tonnen CO₂e (nach vertraglichem Ansatz, market-based) bzw. 4.107 Tonnen CO₂e (nach 

regionalem Ansatz, location-based). Pro Hochschulangehörigem (Studierende und Beschäftigte) 

entspricht dies rund 0,95 Tonnen CO₂e pro Jahr, bezogen auf die Gebäudefläche 84 kg CO₂e/m² 

und Jahr (jeweils nach regionalem Ansatz). 

 

Die drei größten Emissionsquellen sind: 

 

• Pendelverkehr (37 %): Mit 1.235 t CO₂e stellt die tägliche Mobilität der 

Hochschulangehörigen die größte Einzelquelle dar 

• Beschaffung (37 %): Waren, Dienstleistungen und Kapitalgüter tragen mit zusammen 1.228 t 

CO₂e maßgeblich zur Gesamtbilanz bei 

• Fernwärme (16 % nach vertraglichem Ansatz): Der Wärmebezug verursacht 515 t CO₂e (bzw. 

717 t CO₂e nach regionalem Ansatz) 

 

 

Entwicklung seit 2019 

 

Im Vergleich zum Basisjahr 2019 zeigt sich ein heterogener Trend: Während die energiebedingten 

Emissionen (Strom und Wärme) durch Effizienzmaßnahmen und Nutzersensibilisierung um rund 15% 

gesunken sind, haben sich die Dienstreisen nach der Corona-Pandemie auf etwa 50% des 

Vorpandemie-Niveaus eingependelt. Die Emissionen pro Kopf liegen über die Jahre relativ konstant 

bei etwa 1 Tonne CO₂e pro Hochschulangehörigem und Jahr. 

 

Bilanzierungsmethodik 
 

Die Bilanzierung erfolgt gemäß GHG Protocol und DIN EN ISO 14064 unter Verwendung des 

Bilanzierungstools BICO2-LandBW. Es werden sowohl der vertragliche Ansatz (market-based, der 

den Bezug von Ökostrom honoriert) als auch der regionale Ansatz (location-based, der den 

physischen Strommix abbildet) ausgewiesen. Die Scope-3-Emissionen wurden erstmals vollständig 

erfasst und umfassen unter anderem Vorketten der Energieträger, Abfall, Dienstreisen, 

Pendelverkehr, Wasser/Abwasser sowie Beschaffungen. 
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Förderinformation 
 

Die Erstellung des Klimaschutzkonzepts der Hochschule für Technik Stuttgart, sowie die THG-

Bilanzierung werden durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) 

gefördert. Projekttitel: „KSI : Integriertes Klimaschutzkonzept und Klimaschutzmanagement für die 

Hochschule für Technik Stuttgart“  

 

(Förderkennzeichen: 67K24750). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweis zum Einsatz von KI-Unterstützung: 

 

Bei der Formulierung der Texte dieses Berichts wurde auf KI-basierte Sprachmodelle zur 

Unterstützung von Klarheit, sprachlichem Stil und Struktur zurückgegriffen. Die fachlichen Inhalte, 

Daten und methodischen Grundlagen sind von den Verantwortlichen der HFT Stuttgart erstellt und 
verantwortet. 
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1 Hintergrund und Methodik 
 

1.1 HFT-Stuttgart Campus Übersicht 

 

Die Hochschule für Technik Stuttgart (HFT) verfügt über zwei Standorte: den zentral gelegenen 

Campus Innenstadt mit insgesamt acht Hochschulgebäuden sowie den Campus Vaihingen mit 

einem Laborgebäude (Zentrum für Bauphysik - ZfB) am Pfaffenwaldring 10a. 

Temporär werden derzeit vereinzelt Flächen im Bau 9 (ein Hörsaalgebäude der Universität-

Stuttgart) durch die HFT mit genutzt, welche in der THG- und Flächenbilanzierung infolge nicht 

vorhandener Daten nicht berücksichtigt wurden. 

Die Gebäude verfügen dabei über eine Fläche von 49.110 m².  Auf dem Innenstadtcampus befinden 

sich neben Hörsälen und Seminarräumen zahlreiche Labore, Rechenzentren, Service- und 

Verwaltungsbereiche sowie Einrichtungen des Instituts für Angewandte Forschung; der Campus 

Vaihingen beherbergt schwerpunktmäßig bauphysikalische Labore. 

 

 

Abbildung 1: Übersichtplan Innenstadt Campus HFT-Stuttgart 

Im Berichtsjahr 2024 (Stichtag 01.10.2024) zählte die HFT Stuttgart 129 Professorinnen und 

Professoren, 427 Lehrbeauftragte und 289 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (355 

Vollzeitäquivalente (VZÄ) ohne Lehrbeauftragte) sowie 3.946 Studierende. Damit betreibt die 

Hochschule mit insgesamt neun Gebäuden an zwei Standorten einen kompakten, stark urban 

geprägten Campus mit hoher Dichte an Lehr‑, Forschungs‑ und Serviceeinrichtungen. 
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1.2 Methodik 

 

Einordnung und Zielsetzung der Bilanzierung 

Die Treibhausgasbilanz der Hochschule für Technik Stuttgart erfasst systematisch alle durch den 

Hochschulbetrieb verursachten Emissionen und dient als Grundlage für die strategische 

Klimaschutzplanung. Sie folgt dem Ziele des Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetzes 

Baden-Württemberg (§ 11 (1) KlimaG BW), bis 2030 eine netto-treibhausgasneutrale 

Landesverwaltung zu erreichen. [1]. 

 

Die Bilanzierung orientiert sich dabei an den Vorgaben der „Richtlinie zur  ilanzierung der 

Treibhausgasemissionen der Hochschulen in Baden-Württemberg“ [2] des Ministeriums für 

Wissenschaft, Forschung und Kunst sowie an den Standards des Greenhouse Gas-Protocols (GHG 

Protocol) [3] und der DIN EN ISO 14064 [4] und wendet das endenergiebasierte Verursacherprinzip 

an. Damit wird eine einheitliche, nachvollziehbare und über die Jahre vergleichbare 

Berichterstattung über die THG-Emissionen der HFT ermöglicht. 

 

Einbettung in das Energie- und Klimaschutzkonzept (EuKK) 

Diese Bilanz ist integraler Bestandteil des derzeit in Erstellung befindlichen Energie- und 

Klimaschutzkonzepts (EuKK) der HFT Stuttgart. Das EuKK wird einen konkreten Zielpfad zur 

Klimaneutralität entwickeln, Maßnahmen priorisieren und in einen Umsetzungsfahrplan überführen. 

Die in Kapitel 3 dargestellten Potenzialanalysen geben erste Hinweise auf Handlungsfelder; 

detaillierte Maßnahmenkataloge und Zielszenarien folgen im Rahmen des EuKK. 

 

Systemgrenzen der Treibhausgasbilanz 

Die Festlegung der Systemgrenzen erfolgt in Übereinstimmung mit der Landesrichtlinie und dem 

GHG Protocol in organisatorischer, operativer und zeitlicher Hinsicht.  

 

Organisatorisch umfasst die Bilanz den gesamten Campus der HFT Stuttgart mit den 

Gebäudeflächen des Innenstadt-Campus und dem Standort Vaihingen, soweit diese dem eigenen 

Hochschulbetrieb zuzurechnen sind. 

 
Operativ werden alle Emissionsquellen berücksichtigt, über welche die HFT eine wesentliche 

betriebliche Einflussmöglichkeit besitzt. Zur Ermittlung der zu betrachteten Emissionsquellen wurde 

eine Wesentlichkeitsanalyse mit dem Fokus auf den Scope 3 durchgeführt (vgl.  Anhang A). Auf 

Basis dieser Analyse wurde folgende Auswahl der Emissionskategorien, innerhalb der drei Scopes 

getroffen: 

 
Tabelle 1: THG-Bilanzierungsrahmen der HFT-Stuttgart nach Scope 1-3 

SCOPE 1 
DIREKTE 

THG-EMISSIONEN 

Fuhrpark 

Kältemittel 

SCOPE 2 

INDIREKTE 

THG-EMISSONEN AUS 

ENERGIEBEZUG 

(Öko) Strom 

(Fern) Wärme 

SCOPE 3 
SONSTIGE INDIREKTE 

THG-EMISSIONEN 

Vorketten der Energieträger 

Abfall 

Dienstreisen 

Pendelverhalten 

Wasser / Abwasser 

Beschaffungen (Kapitalgüter & Waren und 

Dienstleistungen) 
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Zeitlich erfolgt die Bilanzierung kalenderjährlich; die gewählten Berichtsjahre sind mit der 

Landesrichtlinie und dem EMAS- Umweltmanagement Prozess [5] der HFT Stuttgart kompatibel und 

erlauben damit eine Fortschreibung und den Vergleich mit anderen Hochschuljahren. 

 

Bilanzierungsansätze: Vertraglich und regional 

Die Treibhausgasbilanzierung der HFT Stuttgart erfolgt gemäß den Vorgaben der Landesrichtlinie 

Baden-Württemberg nach zwei parallelen Ansätzen, die beide im GHG Protocol verankert sind: 

dem vertraglichen Ansatz (market-based) und dem regionalen Ansatz (location-based). 

 

Der vertragliche Ansatz bildet die primäre Berechnungsgrundlage und berücksichtigt die 

tatsächlich eingekauften Energiequalitäten. Für den bezogenen Ökostrom (100% erneuerbare 

Energien) wird ein Emissionsfaktor von 0 g CO₂e/kWh angesetzt, bei der Fernwärme wird der vom 

Energieversorger angegebene spezifische Emissionsfaktor verwendet. Dieser Ansatz honoriert 

bewusste Beschaffungsentscheidungen und spiegelt die aktiven Klimaschutzanstrengungen der 

Hochschule bzw. des Landes wider. 

 

Der regionale Ansatz wird ergänzend ausgewiesen und orientiert sich am physikalischen Energie- 

und Wärmebezug vor Ort. Dabei werden für Strom der durchschnittliche deutsche Strommix und für 

Fernwärme der durchschnittliche regionale Fernwärmemix mit den jeweiligen Emissionsfaktoren 

des Umweltbundesamtes bzw. der KEA-BW zugrunde gelegt. 

 

Datenerhebung, BICO2-LandBW-Tool und Emissionsfaktoren 

Für die quantitative Ermittlung der Emissionen nutzt die HFT das vom Umweltministerium 

bereitgestellte Excel-basierte Bilanzierungstool BICO2-LandBW [6]. Das Tool bildet die Struktur der 

Landesverwaltung ab, ist an die Anforderungen des GHG Protocol angepasst und ermöglicht eine 

konsistente Berechnung der THG-Emissionen in den Scopes 1–3 auf Basis standardisierter 

Emissionsfaktoren. 

Die hinterlegten Emissionsfaktoren orientieren sich an den von KEA-BW und IFEU abgestimmten 

Faktoren, berücksichtigen – soweit verfügbar – Vorkettenemissionen und werden regelmäßig 

aktualisiert; zusätzliche Faktoren wurden nur in Abstimmung mit dem Umweltministerium ergänzt. 

Einen Überblick über die verwendeten Emissionsfaktoren befindet sich im Anhang B. 
 

Für die Ermittlung der SCOPE 3-Emissionen der Beschaffungen, sowie des Pendelverhaltens wurden 

außerhalb des BICO2-Tools Vorberechnungen erstellt, da so eine detaillierte und abgestimmte 

Bilanzierung auf die zur Verfügung stehenden Datenbasis durchgeführt werden konnte. Die 

Ergebnisse dieser Vorberechnungen wurden im Anschluss in das BICO2-Tool übernommen.  

 

Verknüpfung mit EMAS-Umweltmanagement und interner Steuerung 

Die THG-Bilanzierung ist in das nach EMAS validierte Umweltmanagementsystem der HFT 

eingebettet und ergänzt die dort erfassten Umweltkennzahlen, insbesondere zu Energie, 

Emissionen, Wasser, Materialeffizienz und Abfall. Ergebnisse und Trends der THG-Bilanz fließen in 

die jährliche Managementbewertung, das Umweltprogramm sowie den Struktur- und 

Entwicklungsplan der Hochschule ein und dienen als Grundlage für die Priorisierung von 

Klimaschutz- und Effizienzmaßnahmen. 
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2 Treibhausgasbilanz 
 

2.1 THG-Bilanz nach vertraglichem Ansatz (market-based) 

 

In der Abbildung 2 sind die wesentlichen Elemente der THG-Bilanz 2024 grafisch dargestellt. 

 

 
Abbildung 2: THG-Bilanz nach vertraglichem Ansatz (market-based) 

Die direkten Treibhausgasemissionen (Scope 1) der HFT Stuttgart entstehen durch Ausdampfung 

der in Kälteanlagen verwendeten Kältemittel, sowie dem Kraftstoffbedarf des Fuhrparks. Diese 

direkten Emissionen tragen nur mit 0,2 % bzw. 8,2 t CO2e zur Gesamt-Treibhausgasbilanz der HFT 

bei. 

 

Durch den Stromverbrauch entstehen nach dem vertraglichen Ansatz keine Emissionen, da 

Landesliegenschaften in Baden-Württemberg Ökostrom beziehen, der im vertraglichen 

Berichtsansatz mit einem Emissionsfaktor von 0 g CO2e/kWh bilanziert wird. Scope 2-Emissionen 

ergeben sich daher nach dieser Methodik an der HFT indirekt durch den Bezug von Fernwärme. 

Durch die Wärmeversorgung der HFT entstehen somit 16 % der Emissionen im Jahr 2024, was einer 

Emissionsmenge von 514,9 t CO2e entspricht.  

 

Mit einem Anteil von 84 % (2.780 t CO2e) machen die sonstigen indirekten Scope 3-Emissionen den 

Großteil der THG-Bilanz 2024 aus. Dabei trägt das Pendelverhalten mit 45 % zu den Scope 3-

Emissionen bei, 44 % entfallen auf das Beschaffungswesen (Kapitalgüter, sowie Waren und 

Dienstleistungen), 8 % auf die Vorketten der Energieträger und die restlichen 3 % zusammen auf 

die Dienstreisen, Wasser/Abwasser und Abfall (vgl. Abbildung 2).  

 

2.2 THG-Bilanz nach regionalem Ansatz (location-based) 

 

Nach dem regionalen Ansatz ändern sich gegenüber den Ausführungen von 2.1 nur die indirekten 

THG-Emissionen durch den Energiebezug (Scope 2), die Emissionswerte für Scope 1 & 3 bleiben 

absolut gesehen unverändert zum vertraglichen Ansatz (vgl. Abbildung 3). Der Anteil der Scope 3-

Emissionen an der THG-Bilanz reduziert sich dadurch relativ gesehen von 84 % auf 68 %.  

 

Bei dieser Bilanzierungsmethodik wird der Emissionsfaktor für den bundesdeutschen Strommix laut 

BISKO-Methodenpapier [7] von 387 g CO2e/kWh angesetzt und entspricht damit dem 
physikalischen Strombezug. Hieraus ergeben sich für den Strombezug Emissionen in Höhe von 603 t 

CO2e, dies entspricht 15 % der gesamten THG-Emissionen.  Auch beim Fernwärmebezug wird der 
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entsprechende Emissionsfaktor des BISKO-Methodenpapier verwendet. Die Emissionen durch den 

Bezug der Fernwärme betragen dadurch 717 t CO2e bzw. 17 % der Gesamtemissionen.  

 
Abbildung 3: THG-Bilanz nach regionalem Ansatz (location-based) 

2.3 Entwicklung der THG-Emissionen  

 

Abbildung 4 zeigt die Entwicklung der beschriebenen Treibhausgasemissionen für die Jahre 2019 

bis 2024 nach den Scope 1-3 Kategorien. 

 
Abbildung 4: Entwicklung der THG-Emissionen in den Jahren 2019 bis 2024 
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Die Daten der vorausgegangenen Jahre wurden im Rahmen des EMAS-Umweltmanagementsystem 

der HFT erhoben. Hierzu wurde bisher auf ein anderes Bilanzierungs-Tool zurückgegriffen. Das 

BICO2-Tool wurde erst mit dem Jahr 2024 eingeführt, weshalb für dieses Jahr die Bilanz mit beiden 

Tools erstellt wurde, um eine Vergleichbarkeit in der Bilanzierungsmethodik mit den 

vorausgegangenen Jahren zu gewährleisten. Beginnend mit der nächst anstehenden THG-Bilanz 

für das Jahr 2025 wird nur noch mit dem BICO2-LandBW Tool bilanziert. 

 

In den Jahren 2022 bis 2022 konnte aufgrund der Corona-Pandemie keine vollständige 

Datenerhebung stattfinden. In diesen Jahren wurden nur die Scope 2-Emissionen, sowie das 

Dienstreiseaufkommen (mit Fokus auf den Flügen) erhoben.    

Signifikante Abweichungen in den einzelnen Emissionskategorien fallen insbesondere im Bereich 

der Mobilität auf. Es zeigt sich, dass das Dienstreiseaufkommen während der Corona-Pandemie 

nahezu zum Erliegen kam und sich nach der Pandemie in den Jahren 2023 und 2024 auf rund die 

Hälfte des Vorpandemie-Verhaltens eingependelt hat.  

Für das Pendelverhalten wurden für das Jahr 2023 und 2024 auf Umfrageergebnisse (Modalsplit-

Werte) der Mobilitätsumfrage aus dem Jahr 2025 zurückgegriffen, weshalb hier die Ergebnisse für 

die beiden Jahre sehr ähnlich ausfallen. Die Mobilitätsumfrage für das Jahr 2019 wies zudem noch 

eine andere (vereinfachte) Methodik auf.  Die Emissionswerte im Bereich des Pendelns sind daher 

über die Jahre hinweg nur indirekt miteinander vergleichbar.  

Für die Auswertung des Pendelverhaltens innerhalb des BICO2-Tools wurde eine detaillierte 

Analyse der Umfragewerte vorgenommen, daraus ergeben sich die größeren Abweichungen zum 

bisherigen Bilanzierungstool, welches nur eine grobe Auswertung der Umfrageergebnisse zu ließ.  

 

Für die Jahre 2019, 2023 und 2024 sind zusätzlich die Emissionswerte in t CO2 je 

Hochschulmitglied angegeben (grauer Datenpunkt), dieser liegt über die Jahre hinweg bei ungefähr 

einer Tonne CO2 pro Hochschulmitglied (Studierende + VZÄ) und Jahr. 
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3 Analyse der Energie- und Emissionsbilanz 
 

In Abbildung 5 sind die Ergebnisse der Bilanzierungen der einzelnen Emissionskategorien für die 

Jahre 2019, 2023 und 2024 aus dem bisherigen Bilanzierungstool, sowie für das Jahr 2024 mit dem 

BICO2-Tool gelistet. Die Emissionswerte sind dabei jeweils für das Jahr einmal als relativer Anteil an 

den Gesamtemissionen des Jahres, als auch absolut in Tonnen CO2e angegeben.  

 

In den nachfolgenden Abschnitten werden die einzelnen Emissionsquellen genauer analysiert und, 

sofern die Datengrundlage vorhanden ist, die Entwicklung der Basisdaten (Verbrauchswerte, etc.) 

im zeitlichen Verlauf dargestellt.  

 

Zu Beginn jedes Kapitels wird der Anteil der jeweiligen Emissionsquelle an den Gesamtemissionen 

wie folgt dargestellt: 

 

 

17,4 %    relativer Anteil 

716.6 t/a  absoluter Anteil 

(location based) 

 

Der relative Anteil der Emissionen der entsprechenden Emissionskategorie wird im Kreisdiagramm 

rot hervorgehoben und zudem als Prozent-Wert angegeben. Darunter wird ebenfalls auch die 

absolute Emissionsmenge dieser Kategorie in Tonnen CO2e aufgeführt. Die Werte beziehen sich 

dabei auf den regionalen Ansatz (location-based).  

 

Zukünftige Entwicklungen innerhalb der Emissionskategorien werden dabei durch eine vereinfachte 

Potenzialanalyse in Form eines Spinnendiagramms dargelegt. Folgende Kriterien werden dabei 

berücksichtig: 
 Punkte-Wertung: 5 (gut) 0 (schlecht) 

[BB] Beeinfluss-

barkeit: 

 

Ist eine Reduzierung der Emissionen durch die HFT als Akteur beeinflussbar 

und lassen sich hierfür durch die HFT umsetzbare Maßnahmen entwickeln?    

HFT 

alleiniger 

Entscheider 

Keinen 

Einfluss 

[EA] THG -

Einsparung 

absolut:  

Welchen Einfluss hat die Reduzierung der Emissionen auf die gesamte THG-

Bilanz der HFT (nach vertraglichem Ansatz)? 

Reduzierung 

um > 10 %   

Keine 

Reduzierung 

[ER] Einsparung 

relativ: 

Wie stark können die Verbräuche / Emissionen in der jeweiligen 

Verbrauchs- bzw. Emissionskategorie gesenkt werden? 

Reduzierung 

um 100 % 

Keine 

Reduzierung 

[DG] Datengüte: Wie gut / konsistent ist die Datengrundlage für diesen Bereich? Welche 

Verbesserungen in der Datenerhebung sind in Zukunft notwendig? 

vollständig 

& konsistent 

keine Daten 

vorhanden 

[ZH] Zeithorizont: In welchem Zeitraum sind Verbesserungen / Maßnahmen umsetzbar? 2030 oder 

früher 

2050 oder 

später 
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Abbildung 5: THG-Emissionen nach Scope-Kategorien für die Jahre 2019, 2023 und 2024 
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3.1 Scope 1 – Emissionen 

 

3.1.1 Fuhrpark 

 

0,1 % 

2.0 t/a 

 

Der Fuhrpark der HFT besteht aus vier Fahrzeugen. Davon werden zwei Fahrzeuge (ein Renault E-

Kangoo und ein umgerüsteter Volkswagen T5 Transporter) rein elektrisch betrieben und mit 

Ökostrom vor Ort geladen. Desweiteren sind ein Volkswagen Caddy, der mit Erdgas (CNG) 

betrieben wird und ein Volkswagen T5 Transporter (Diesel) im Einsatz. Die Gesamtfahrleistung der 

Verbrennerfahrzeuge lag im Jahr 2024 bei 14.150 km und wird durch Fahrtenbücher protokolliert.  

 

 

 

 
Abbildung 6: Potentiale Fuhrpark 

 

[BB] Umstellung des Fuhrparks durch HFT auf E-

Mobilität ist möglich. 

[EA] Absolute Einsparung liegt bei max. 2 t 

CO2e. 

[ER] Relativ können alle fossilien Kraftstoffe 

durch Ökostrom ersetzt werden. 

[DG] Alle Daten der Fahrzeuge liegen als 

Fahrleistung sowie Verbrauchswerte vor 

(Fahrtenbücher). 

[ZH] Neubeschaffung von E-Mobilität kann bei 

anstehenden Fahrzeugwechseln zeitnah 

berücksichtigt werden. 

 

  

Beeinfluss-

barkeit

THG

Einsparung

absolut

Einsparung

relativ
Datengüte

Zeit-

horizont

Fuhrpark
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3.1.2 Kältemittel 

 

0,2 % 

6,3 t/a 

 

An der HFT Stuttgart waren im Jahr 2024 zehn Klima- / Kälteanlagen mit einer Gesamt-

Kälteleistung von 240,5 kW in Betrieb. Es wird eine Übersicht über die verschiedenen Kälteanlagen 

geführt, aus der unter anderem das Baujahr (derzeit Geräte von 2003 bis 2021 gelistet), sowie das 

verwendete Kältemittel gelistet sind. Sofern die Nachfüllmengen der Kältemittel aus 

Wartungsverträgen hervorgehen und bekannt sind, werden diese bilanziert, anderenfalls werden 

anhand der rechtlich zulässigen Leckageraten die freigesetzten und verursachten THG-Emissionen 

ermittelt.   

 

 

 

 
Abbildung 7: Potentiale Kältemittel 

 

[BB] Die Kältemaschinen / Klimaanlagen 

gehören zur technischen Ausstattung der 

Hochschulgebäude und somit in den 

Zuständigkeitsbereich des UBA bzw. VuB. Bei 

anstehenden (Um)Baumaßnahmen kann die HFT 

als Nutzer auf den Einsatz von klimaschonenden 

Kältemitteln hinweisen.  

[EA] Absolute Einsparung liegt bei max. 6 t 

CO2e. Im Falle der Havarie einer alten 

Kälteanlage mit klimarelevanten Kältemittel 

können die THG-Emissionen aber kurzfristig sehr 

hoch ausfallen.  

[ER] Relativ können durch die Umrüstung auf 

Kältemaschinen mit klimaschonenden 

Kältemittel (z.B. Wasser oder Propan) die THG-

Emissionen durch Leckagen nahezu vollständig 

vermieden werden.  

[DG] Nachfüllmengen aus 

Wartungshandbüchern liegen nur sporadisch 

vor. Es findet eine Schätzung anhand von 

Leckageraten statt. Eine Änderung der 

Erfassung ist avisiert.  

[ZH] Eine Umrüstung von Kälteanlagen ist nur im 

Zuge des fortschreitenden Bauunterhalts 

vorgesehen. 
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3.2 Scope 2 – Emissionen 

 

3.2.1 (Öko) Strom 

 

14,7 % 

602.8 t/a 

(location based) 

 

Die Entwicklung des jährlichen Strombedarfs bezogen auf die einzelnen Gebäude ist der Abbildung 

8 entnehmen. In den letzten beiden Bilanzjahren (2023 und 2024) war der Strombedarf nahezu 

konstant und konnte gegenüber 2019 um ca. 20 % gesenkt werden. Gründe hierfür liegen 

insbesondere in der Beschaffung effizienterer IT-Technik und in der voranschreitenden Umrüstung 

der Beleuchtung auf LED-Technik. Weitere Energieeinsparungen wurden auch durch die gezielter 

Nutzeransprache und Sensibilisierung im Zuge der Energiekrise im Jahr 2022, ausgelöst durch den 

Ukraine-Krieg, erreicht.    

 

Die Stromverbrauchsdaten werden je Gebäude mittels monatlicher Ablesungen der Zählerstände 

durch die technische Abteilung der HFT erhoben. Durch den manuellen Prozess kommt es hier in 

seltenen Einzelfällen zu unplausiblen Ablesewerten, welche anhand der Daten aus den 

Energiebescheiden abgeglichen werden müssen. In Zukunft wird hier durch den geplanten digitalen 

Zählerausbau und die Einführung des EnMA-HAW Systems noch eine Verbesserung der 

Datenverfügbarkeit erwartet. 

Die Hochschule bezieht als Landesliegenschaft, wie Eingangs bereits erwähnt, zu 100% Ökostrom 

aus Erneuerbaren Energien, somit fallen nach dem vertraglichem Bilanzierungsansatz keine 

Emissionen durch den Strombezug an.  

Um stromseitige Energieeinsparungen sichtbar zu machen und auch den zukünftigen Ausbau von 

PV-Anlagen zur Eigenstromnutzung voranzutreiben, wird daher auch der „location based“ 

Bilanzierungsansatz herangezogen und eine zweite Bilanzierung mit dem Bundesstrommix 

durchgeführt. Nach dieser Bilanzierungsmethodik entfallen annähernd 15% der Emissionen im Jahr 

2024 auf den Strombedarf der HFT. 

 

 
Abbildung 8: Jährlicher Strombedarf HFT-Gebäude 2019 – 2024 
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Abbildung 9: Potentiale Strombedarf 

 

[BB] Die HFT kann eine konsequente 

Beschaffung energieeffizienter Geräte sowie 

der IT-Technik vorschreiben und aktiv die 

Umrüstung auf LED-Beleuchtung mit 

vorantreiben, sowie Kampagnen zur 

Nutzersensibilisierung durchführen. 

[EA] Nach dem vertraglichen Ansatz wurden die 

Emissionen durch den Bezug von Ökostrom 

bereits vollständig auf 0 g gesenkt. 

[ER] Potentiale liegen in der Beschaffung / 

Umrüstung auf effizientere Technik (IT & 

Beleuchtung), sowie dem Ausbau der PV-

Anlagen. Negativ können sich in Zukunft die 

zusätzlichen Bedarfe durch den Einsatz von KI, 

sowie die Erneuerung bzw. Aufrüstung der 

Medientechnik (LED-Leinwände) in den 

Vorlesungsräumen auswirken.     

[DG] Monatliche Ablesewerte durch 

Haustechnik, vereinzelte Plausibilitätsprüfungen 

sind noch durch zu führen (z.B. Zählerstand 2024 

ZfB Vaihingen). 

[ZH] Umrüstungen zur LED-Beleuchtung finden 

bereits fortlaufend statt. 
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3.2.2 (Fern) Wärme 

 

17,4 % 

716.6 t/a 

(location based) 

 

Beim Wärmebedarf lässt sich eine ähnliche Entwicklung wie beim Strombedarf über die Jahre 

feststellen (vgl. Abbildung 10). In der Corona-Pandemie ging dieser deutlich zurück, stieg dann bis 

zum Jahr 2022 wieder an und konnte ebenfalls durch Sensibilisierungsmaßnahmen und das 

Herabsetzen der Raumtemperaturen während der Energiekrise von 2022 auf 2023 um rund 950 

MWh/a (witterungsbereinigt) reduziert werden.  

2024 stieg der Wärmebedarf gegenüber 2023 wieder an, liegt jedoch immer noch ungefähr 15 % 

unter dem Vergleichswert von 2019. 

 

 
Abbildung 10: Jährlicher Wärmebedarf HFT-Gebäude 2019 – 2024 

Auch der Wärmebedarf wird derzeit mittels monatlicher, manueller Zählerstandsablesungen durch 

die technische Abteilung der HFT erhoben. Hier soll analog zu den Stromzählern auch ein digitaler 

Zählerausbau erfolgen. In diesem Zuge sollen jeweils auch für den Bau 1 und 3 ein eigener Zähler 

sowohl für Strom als auch Wärme vorgesehen werden, um zukünftig eine gebäudescharfe 

Auswertung der Verbräuche zu ermöglichen.  

Die Berechnung der Emissionsmengen wird nach der Landesrichtlinie zur Bilanzierung auf der Basis 

der tatsächlichen Verbrauchswerte vorgenommen (ohne Witterungsbereinigung). Im vertraglichen 

Ansatz wurden für die Gebäude des Innenstadt-Campus hierfür der Emissionsfaktor der EnBW für 

das Fernwärmenetz „Mittlerer Neckar“ nach dem Arbeitswertverfahren verwendet und für das ZfB 

in Vaihingen der Emissionsfaktor des Heizkraftwerk Pfaffenwald der Universität Stuttgart. 
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Abbildung 11: Potentiale Wärmebedarf 

 

[BB] Sanierungen im Bereich der Gebäudehülle 

liegen im Zuständigkeitsbereich des UBA. Der 

Betrieb des Fernwärmenetzes wird durch die 

EnBW geregelt. Die HFT kann nur durch 

Nutzersensibilisierung auf ein verbessertes 

Lüftungsverhalten hinwirken und durch das 

Herabsetzen der Raumtemperatur, sowie durch 

den Einsatz „smarter“ Thermostate den 

Wärmebedarf reduzieren.   

[EA] Sowohl durch eine umfangreiche 

Gebäudesanierung, als auch den geplanten 

klimaneutralen Betrieb des Stuttgarter 

Fernwärmenetzes (bis 2035) können die 

Emissionen dieses Bereichs auf nahezu 0 g 

reduziert werden.  

[ER] Auch nach geplanter Gebäudesanierung 

und Optimierung des Heizsystems bleibt ein 

Restwärmebedarf bestehen. Ab 2035 ist jedoch 

durch die EnBW der klimaneutrale Betrieb des 

Fernwärmenetzes geplant.  

[DG] Monatliche Ablesewerte durch 

Haustechnik, vereinzelte Plausibilitätsprüfungen 

sind noch durch zu führen. 

[ZH] Umrüstungen auf smarte Thermostate 

finden bereits fortlaufend statt. Ab 2035 ist der 

klimaneutrale Betrieb des Fernwärmenetzes 

geplant. 
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3.2.3 Indikatoren Energiebilanz 

 

Der Tabelle 2, sind die Strom- und Wärmeverbrauchswerte des Jahres 2024 für die einzelnen 

Gebäude, sowie deren durch die HFT genutzten Flächen (laut Energieausweisen) zu entnehmen.  Für 

Bau 1 und 3, sind jeweils nur ein Stromzähler und ein Wärmemengenzähler für die beiden Gebäude 

gemeinsam vorhanden. Die Verbrauchswerte wurden daher analog zur EMAS Umwelterklärung in 

dieser Bilanzierung zu jeweils 50% auf die beiden Gebäude aufgeteilt.  

 
Tabelle 2: Energiebilanz-Indikatoren der einzelnen Gebäude des HFT-Campus 

Standort Fläche  Strombedarf Emissionen Wärmebedarf Emissionen Emissionen Gesamt 

m² kWh kWh/m² Anteil kg CO2e kWh kWh/m² Anteil kg CO2e kg CO2e Anteil 

Bau 1 11,131 295,000 27 19% 130,451 703,500 63 22% 157,584 288,035 20% 

Bau 2 12,472 535,000 43 34% 236,581 876,000 70 27% 196,224 432,805 31% 

Bau 3 9,582 295,000 31 19% 130,451 703,500 73 22% 157,584 288,035 20% 

Bau 4 3,574 139,000 39 9% 61,467 181,000 51 6% 40,544 102,011 7% 

Bau 5 1,704 1,610 1 0% 712 210,710 124 7% 47,199 47,911 3% 

Bau 7 1,339 41,480 31 3% 18,343 50,477 38 2% 11,307 29,650 2% 

Bau 8 6,154 139,000 23 9% 61,467 172,000 28 5% 38,528 99,995 7% 

LS 20 1,702 111,000 65 7% 49,085 187,000 110 6% 41,888 90,973 6% 

Vaihingen 1,452 437 0 0% 193 115,000 79 4% 25,760 25,953 2% 

                        

Gesamt 49,110 1,557,527 32   688,751 3,199,187 65   716,618 1,405,369   

 

Es zeigt sich, dass entsprechend dem Baualter die drei ältesten Gebäude Bau 1, 2 und 3, sowohl 

beim Strombedarf mit 72% als auch beim Wärmebedarf mit 71% zum Gesamtenergiebedarf der 

HFT beitragen. Damit entfallen auch 71 % der energiebedingten Emissionen auf diese drei 

Gebäude. Die flächenbezogenen Energiekennwerte für den Wärmebedarf der Gebäude liegen im 
Bereich von 28 – 124 kWh/m² a und damit bezogen auf die Gebäudealtersklasse und den 

Sanierungszustand der Gebäude in einem vergleichsweise effizienten Bereich.  
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3.3 Scope 3 – Emissionen 

 

3.3.1 Vorketten der Energieträger 

 

6,6 % 

218.7 t/a 

 

Die Emissionen aus den Vorketten der Energieträger werden anhand der energiebedingten 

Emissionen im Scope 2 und auf Basis der im BICO2-Tool hinterlegten Emissionsfaktoren berechnet. 

Sie umfassen die vorgelagerten Emissionen der zugekauften Energie (Strom und Fernwärme) von 

der Förderung der Rohstoffe bis zur Lieferung.  

 

 

 

 
Abbildung 12: Potentiale Vorketten der Energieträger 

 

[BB] Auf den Bezug der Energiequellen / 

Lieferanten hat die HFT keinen Einfluss.   

[EA] Bei einem Umstieg auf 100 % erneuerbare 

Energien, können die Emissionen dieses Bereichs 

auf nahezu 0 g reduziert werden. 

[ER] Siehe [EA].  

[DG] Wird aus Basis der Ablesewerte 

(Energiemengen) der Zählerwerte berechnet.  

[ZH] Ab 2035 ist der klimaneutrale Betrieb des 

Fernwärmenetzes geplant. Vorketten hängen 

jedoch darüber hinaus auch vom 

Strukturwandel der gesamten Energiewirtschaft 

ab.  

 

  

Beeinfluss-

barkeit

THG

Einsparung

absolut

Einsparung

relativ
Datengüte

Zeit-

horizont

Vorketten Energieträger



 
22 von 40 

THG-Bilanzbericht 2024 MANAGEMENT 
KLIMASCHUTZ 

 

 

3.3.2 Abfall 

 

0,1 % 

3.7 t/a 

 

Die Treibhausgasemissionen im Bereich Abfall umfassen die durch die Entgegennahme, 

Behandlung und Entsorgung von Abfällen durch externe Entsorgungsunternehmen entstehenden 

Emissionen. Gemäß der Landesrichtlinie zur THG-Bilanzierung beschränkt sich die Berechnung 

dabei auf die zusätzlich durch die Abfallentsorgung verursachten Emissionen, die im Wesentlichen 

durch den Transport des Abfalls entstehen. Daher werden für die verschiedenen Abfallkategorien 

im BICO2-Tool identische, transportbezogene Emissionsfaktoren verwendet. 

 

Im Rahmen des EMAS-Umweltmanagementsystems der HFT Stuttgart erfolgt dennoch eine 

differenzierte Erfassung und berichtliche Ausweisung verschiedener Abfallkategorien (siehe 

Abbildung 13). Diese detaillierte Aufschlüsselung ermöglicht eine genauere Analyse der 

Abfallströme und unterstützt die kontinuierliche Verbesserung der Abfallvermeidung und -trennung 

an der Hochschule. Gegenüber dem Jahr 2019 konnte die Gesamtmenge des Abfallaufkommens im 

Jahr 2024 um mehr als 40 % gesenkt werden.  

 

 
Abbildung 13: Jährliches Abfallaufkommen der HFT 2019 – 2024 
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Abbildung 14: Potentiale Abfallaufkommen 

 

[BB] Die HFT kann nur durch 

Nutzersensibilisierung im Bereich des 

Beschaffungswesen und die Einführung von 

Kreislaufsystemen auf eine Reduzierung des 

Abfallaufkommens hinwirken.  

[EA] Die absoluten THG-Emissionen, die bisher 

im Bereich Abfall anfallen, tragen nur zu 0,1 % 

zur Gesamtbilanz bei.    

[ER] Relativ gesehen wird sich auch durch die 

Einführung von Kreislaufsystemen und 

Nutzersensibilisierungen ein gewisses Rest-

Abfallaufkommen nicht vermeiden lassen.   

[DG] Die Abfallmengen werden auf Basis von 

Abrechnungsdaten der Entsorger erhoben.  

[ZH] Mit der Einführung von Kreislaufsystemen 

wurde bereits begonnen. Die neuen 

Beschaffungsrichtlinien ermöglichen seit 

kurzem eine „ evorzugung“ langlebiger 

Produkte.     
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3.3.3 Dienstreisen 

 

2,6 % 

84.9 t/a 

 

Die Emissionen aus Dienstreisen umfassen alle dienstlich veranlassten Reisen der Beschäftigten und 

Lehrenden der Hochschule. Gemäß der Landesrichtlinie zur THG-Bilanzierung werden dabei 

sämtliche Verkehrsmittel – Flugzeug, Bahn, PKW und weitere Transportmittel – berücksichtigt. Die 

Berechnung erfolgt auf Basis der zurückgelegten Strecken und verkehrsmittelspezifischen 

Emissionsfaktoren, die im BICO2-Tool hinterlegt sind. 

 

Für das Bilanzjahr 2024 wurden an der HFT Stuttgart alle Flugreisen über den gesamten 

Jahreszeitraum vollständig erfasst und ausgewertet. Da Flugreisen rund 75% der gesamten 

Dienstreiseemissionen ausmachen (vgl. Abbildung 15), ist ihre vollständige Erhebung für die 

Genauigkeit der Bilanz von besonderer Bedeutung. Für die übrigen Dienstreisen mit Bahn, PKW und 

anderen Verkehrsmitteln erfolgte auf Grund einer nicht vollständigen Datenbasis eine 

exemplarische Auswertung für den Zeitraum September bis November 2024. Die ermittelten 

Emissionen wurden auf das gesamte Kalenderjahr hochgerechnet, um eine Jahresbilanz zu 

erstellen. 

 

Ab dem Jahr 2025 ist eine vollständige und detaillierte Erfassung aller Dienstreisen geplant. Im 

Zuge der angestrebten Digitalisierung der Dienstreiseanträge wird mittelfristig eine verbesserte 

Datenbasis zur Verfügung stehen, die eine präzisere und effizientere Bilanzierung der 

Dienstreiseemissionen ermöglicht. 

 

 
Abbildung 15: Emissionen durch Dienstreisen & Dienstfahrten an der HFT 2024 
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Abbildung 16: Potentiale Dienstreisen 

 

[BB] Die HFT hat bereits ihre Dienstreisrichtlinie 

in Bezug auf die Nutzung von Flugreisen 

vergleichsweise streng ausformuliert. Weitere 

Einschränkungen sind ohne eine Einflussnahme 

auf den Lehr- und Forschungsbetrieb nur 

schwer umzusetzen. Nutzersensibilisierung 

spielt daher weiterhin eine tragende Rolle in 

diesem Bereich.   

[EA] Die absoluten THG-Emissionen, die bisher 

im Bereich der Dienstreisen anfallen, tragen nur 

zu ca. 2,5 % zur Gesamtbilanz bei.    

[ER] Während der Corona-Pandemie hat sich 

gezeigt, dass der Einsatz von (online) 

Konferenzsystemen den Flugverkehr nahezu 

ersetzen konnte.   

[DG] Die Datenbasis des Flugverkehrs (und 

damit dem Hauptemissionsanteil) ist 

vollständig und plausibel erfasst. Für die 

restlichen Verkehrsmittel fand in 2024 noch 

eine Hochrechnung statt. Ab 2025 erfolgt eine 

vollständige Datenerhebung.   

[ZH] Eine fortschreitende Nutzersensibilisierung 

auch im Zuge der Digitalisierung der 

Dienstreiseabwicklung ist geplant.     
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3.3.4 Pendelverhalten 

 

37,4 % 

1234,8 t/a 

 

Die Emissionen aus dem Pendelverkehr der Hochschulangehörigen stellen einen bedeutenden 

Anteil der Scope-3-Emissionen dar (vgl. Abbildung 17). Sie umfassen die täglichen Wege der 

Beschäftigten und Studierenden zwischen Wohnort und Hochschule. Gemäß der Landesrichtlinie 

zur THG-Bilanzierung ist eine regelmäßige Erhebung des Pendelverhaltens vorgesehen, wobei eine 

Aktualisierung der Daten mindestens alle fünf Jahre erfolgen soll. 

 

Für die Treibhausgasbilanz 2024 der HFT Stuttgart wurde das Pendelverhalten auf Grundlage einer 

umfassenden Mobilitätserhebung ermittelt, die im Rahmen des Projekts HFTmobilNext im 

Erhebungszeitraum vom 20. Mai bis 30. Juni 2025 durchgeführt wurde [8]. Die Online-Befragung 

über die Plattform Unipark erfasste Mitarbeitende und Studierende der Hochschule (ohne 

Lehrbeauftragte) und ergab 130 vollständige Datensätze für Mitarbeitende (Rücklaufquote ca. 

32%) sowie 352 vollständige Datensätze für Studierende (Rücklaufquote ca. 9%). 

 

Die Erhebung erfasste neben dem Modal Split (Verkehrsmittelwahl) auch die durchschnittliche 

Pendelentfernung, die Anzahl der Präsenztage pro Woche sowie saisonale Unterschiede im 

Mobilitätsverhalten zwischen Sommer- und Wintermonaten (vgl. Abbildung 18 und Abbildung 19). 

Die Ergebnisse zeigen, dass der ÖPNV mit 59–65% bei Mitarbeitenden und 76–83% bei 

Studierenden das dominierende Verkehrsmittel darstellt, gefolgt von Fahrrad/E-Bike und 

motorisiertem Individualverkehr. 

 

Auf Basis dieser Erhebungsdaten wurden die Emissionen des Pendelverkehrs berechnet, indem die 

ermittelten Modal-Split-Anteile, durchschnittlichen Entfernungen und Präsenztage mit den im 

BICO2-Tool hinterlegten verkehrsmittelspezifischen Emissionsfaktoren verknüpft wurden. Eine 

detaillierte Darstellung der Methodik und Ergebnisse der Mobilitätserhebung findet sich im Anhang 

C des vorliegenden Berichts. 
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Abbildung 17: Emissionen durch das Pendelverhalten an der HFT 2024 

 
Abbildung 18: Durchschnittliche Pendelentfernung der HFT-Angehörigen (Quelle HFT MoVe-Befragung 2025) 
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Abbildung 19: Anzahl der Präsenztage sowie Hauptverkehrsmittel nach Jahreszeit der HFT-Angehörigen (Quelle HFT 

MoVe-Befragung 2025) 
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Abbildung 20: Potentiale Pendelverhalten 

 

[BB] Das Pendelverhalten der HFT-Angehörigen 

kann  durch die HFT nur durch 

Nutzersensibilisierung und bedingt durch die 

Anpassung an der Mobilitäts-Infrastruktur vor 

Ort (Parkplätze / Fahrradabstellplätze) 

beeinflusst werden.   

[EA] Es besteht ein relativ großes Potential, da 

das Pendelverhalten fast 40 % zu den 

Gesamtemissionen beiträgt.     

[ER] Ein vollständiger Rückgang der Emissionen 

ist durch die kontinuierliche Steigerung des EE-

Anteils am ÖPNV, sowie einem perspektivischen 

Verbrenner-Verbot möglich.    

[DG] Die Erhebung der Pendelemissionen basiert 

auf der aktuellen Mobilitätsbefragung, welche 

eine Gesamtteilnahmequote von ungefähr 10 % 

aufweist.  

[ZH] Die SSB als Betreiber des Stuttgarter 

ÖPNVs hat als Ziel einen klimaneutralen Betrieb 

bis im Jahr 2035 zu gewährleisten. Für den S-

Bahn Verkehr im VVS-Gebiet, sowie den DB-

Fernverkehr soll dies bis 2040 erreicht werden. 

Die Fahrradinfrastruktur an der HFT soll 

fortlaufend optimiert werden.       
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3.3.5 Wasser / Abwasser 

 

0,3 % 

9,8 t/a 

Die Treibhausgasemissionen aus der Wasser- und Abwasserversorgung umfassen die Emissionen, 

die durch die Bereitstellung von Trinkwasser sowie die Ableitung und Behandlung von Abwasser 

entstehen. Die Berechnung erfolgt anhand der im BICO2-Tool hinterlegten Emissionsfaktoren. 

Im Rahmen des EMAS-Umweltmanagementsystems der HFT Stuttgart wird der Wasserverbrauch 

gebäudescharf für alle Standorte erfasst und ausgewertet (siehe Abbildung 21).  

 

Während der Corona-Pandemie ging der Wasserbedarf aufgrund der geringen Nutzerbelegung 

stark zurück und stieg dann wieder kontinuierlich bis zum Jahr 2023 auf das Vor-Corona-Niveau an. 

2024 konnte insbesondere in Bau 1 & 3 der Verbrauch gegenüber dem Jahr 2023 gesenkt werden. 

Dies kann aber wahrscheinlich zum Teil auf in diesem Zeitraum stattfindende Sanierungsarbeiten 

und damit zum Teil geschlossene Sanitärbereiche in diesen Gebäuden zurück zu führen sein. 

 

Ein nicht unerheblicher Teil des Wasserverbrauchs entfällt derzeit auch auf manuelle 

Leitungsspülungen, die aufgrund einer Trinkwasserhygiene-Anordnung regelmäßig durchgeführt 

werden müssen.  

 

 
Abbildung 21: Jährlicher Wasserverbrauch HFT Gebäude 2019 - 2024 
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Abbildung 22: Potentiale Wasser / Abwasser 

 

[BB] Die Erneuerung der Sanitärtechnik (Einbau 

von Wasserspararmaturen), sowie die 

Anordnung der Leitungsspülungen liegen nicht 

im Einflussbereich der HFT, sondern bei VuB 

bzw. dem UBA.    

[EA] Die Absoluten THG-Emissionen, die bisher 

im Bereich Wasser / Abwasser anfallen, tragen 

nur zu 0,3 % zur Gesamtbilanz bei.    

[ER] Der Wasserbedarf in älteren 

Sanitäranlagen kann durch den Einbau von 

Wasserspararmaturen, insbesondere bei den 

WC- und Urinal-Spülungen, deutlich gesenkt 

werden. Wird durch eine Strangsanierung die 

Sicherstellung der Trinkwasserhygiene erreicht, 

kann zukünftig auf Leitungsspülungen 

verzichtet werden.    

[DG] Monatliche Ablesewerte durch 

Haustechnik, vereinzelte Plausibilitätsprüfungen 

sind noch durch zu führen.  

[ZH] Eine Sanierung vereinzelter Sanitärräume 

findet derzeit statt. Die vollständige 

Strangsanierung der Wasserleitungen, sowie 

weitere Erneuerungen der Sanitäranlagen 

finden Bauschnittsabweise im Rahmen des 

„Gebäudeunterhalts“ statt.  
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3.3.6 Beschaffungen (Kapitalgüter & Waren und Dienstleistungen) 

 

37,2 % 

1227,7 t/a 

Die Emissionen aus der Beschaffung von Kapitalgütern, sowie Waren und Dienstleistungen stellen 

einen wesentlichen Bestandteil der Scope-3-Emissionen dar. Aufgrund der Vielzahl 

unterschiedlicher Beschaffungsvorgänge an der Hochschule wurde für die Bilanzierung ein 

kostenbasierter Ansatz gewählt, der eine umfassende und systematische Erfassung ermöglicht. 

 

Grundlage der Bilanzierung bildet die Sachausgabenliste (einschließlich Dienstleistungen) aus dem 

Finanzcontrolling der HFT Stuttgart für das Haushaltsjahr 2024. Die dort gelisteten Ausgaben 

wurden in insgesamt 54 Ausgabenkategorien erfasst und im Rahmen einer detaillierten 

Kategorisierung 15 verschiedenen kostenbasierten Emissionsfaktoren zugeordnet. Diese Zuordnung 

erfolgte nach Art und Klimawirkung der beschafften Güter und Dienstleistungen und ermöglicht 

eine sachgerechte Abschätzung der verursachten Treibhausgasemissionen. 

 

Die verwendeten kostenbasierten Emissionsfaktoren wurden vor ihrer Anwendung mit dem 

Umweltministerium Baden-Württemberg abgestimmt, wie es die Landesrichtlinie zur THG-

Bilanzierung für Hochschulen vorsieht. Auf Basis der zugeordneten Emissionsfaktoren und der 

tatsächlichen Ausgaben wurden die Emissionen für die beiden Kategorien "bezogene Waren und 

Dienstleistungen" (GHG-Kategorie 3.1) sowie "bezogene Kapitalgüter" (GHG-Kategorie 3.2) 

berechnet (vgl. Abbildung 23).  

 

 
Abbildung 23: Emissionen durch Beschaffungen an der HFT 2024 
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Abbildung 24: Potentiale Beschaffungen 

 

[BB] Die HFT kann nur durch 

Nutzersensibilisierung im Bereich des 

Beschaffungswesen und die Einführung von 

Kreislaufsystemen auf eine Reduzierung von 

Neubeschaffungen hinwirken.  

[EA] Es besteht ein relativ großes Potential, da 

die Beschaffungen fast 40 % zu den 

Gesamtemissionen beitragen. Es ist jedoch 

auch in der Zukunft von einem nicht 

unerheblichem „ ockel“ in diesem  ereich 

auszugehen.      

[ER] Relativ gesehen wird sich auch trotz der 

Einführung von Kreislaufsystemen und 

Nutzersensibilisierungen ein stetiger Waren- 

und insbesondere Dienstleistungsbedarf 

ergeben.  

[DG] Es findet zwar eine vollständige Erfassung 

aller Beschaffungen statt, die Erhebung ist 

jedoch rein kostenbasiert und mir größeren 

Unsicherheiten zu betrachten. Durch die 

Digitalisierung des Beschaffungswesen, soll hier 

mittelfristig eine konsistentere Datenbasis 

geschaffen werden.    

[ZH] Mit der Einführung von Kreislaufsystemen 

wurde bereits begonnen. Die neuen 

Beschaffungsrichtlinien ermöglichen seit 

kurzem eine „ evorzugung“ langlebiger und 

nachhaltiger Produkte, sowie die Betrachtung 

eines CO2-Schattenpreises.     
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Anhang 
 

Anhang A – Wesentlichkeitsanalyse 



Relevant? Anmerkung / Kommentar
Geschätzte 

Quantität der 
Emissionen 

Erläuterung Geschätzte Quantität 
der Emissionen 

Beeinfluss-
barkeit

Erläuterung Beeinfluss-barkeit
Relevanz für 
Stakeholder

Erläuterung Relevanz für 
Stakeholder

ERGEBNIS
Aufnahme in 

Bilanz
Fall nein, Grund für Nichtaufnahme

Druck und Papier ja Anteil 2023 an Güter: 3,9 % 2 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

2

Umstellung auf Recyclingpapier wodurch es 
bereits zu einem Rückgang kam, viele 

Prozesse digitalisiert. Durch die Fakultät 
Archtektur wird immer etwas Papier 

3
U.a. hohe Relevanz für Studierende und 

Mitglieder der Fakultät Architektur.
7 ja

Arbeitsschutz ja Anteil 2023 an Güter: 0,6 % 1 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

1
Nicht beeinflussbar durch die gesetzliche 

Notwendigkeit der Produkte.
3

Hohe Relevanz aufgrund von 
Sicherheit/Schutz der Hochschulmitglieder 

und gestzlichen Vorgaben. 
5 ja

Materialien ja Anteil 2023 an Güter: 4,2 % 2 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

2

Materialien werden teilweise bereits mehrfach 
genutzt und innerhalb der Hochschule 

weitergegeben. Weitere (Sensibilisierungs-
)Maßnahmen möglich. 

3
Hohe Relevanz für den Betrieb der 

Hochschule.
7 ja

Literatur ja Anteil 2023 an Güter: 7,6 % 2 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

3
Aktuell wird die Abschaffung des 

Bücherbestands diskutiert. Erweiterung des 
digitalen Bestands.

2
Der Zugang zu Literatur ist relevant für die 
Kerntätigkeiten der Hochschule und damit 

auch für die Mitglieder der Hochschule.
7 ja

Dienstleistungen / 
Instandhaltung

ja Anteil 2023 an Güter: 13,1 % 2 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

1
Die Hochschule hat auf die einzelnen 

Dienstleister wenig Einfluss, Mängeln werden 
lediglich gemeldet.

3
Hohe Relevanz der Instandhaltung für den 

Betrieb der Hochschule und alle damit 
verbundenen Parteien.

6 ja

Veranstaltungen ja Anteil 2023 an Güter: 1,1 % 1 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

1
Seit 2024 gibt es eine neue 

Bewirtungsrichtlinie, daher nicht 
beeinflussbar. 

1
Seit 2024 gibt es eine neue 

Bewirtungsrichtlinie, daher nicht mehr 
relevant. 

3 nein

Seit 2024 gibt es eine 
Bewirtungsrichtlinie, die die 

Bereitstellung von Verpflegung bei 
Veranstaltungen nicht mehr vorsieht.

Sonstige Aufwendungen ja Anteil 2023 an Güter: 0,7 % 1 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

2 Mischkategorie 1 Mischkategorie 4 ja

Batterien ja Anteil 2023 an Güter: 0,2 % 1 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

2

Manche Geräte verschiedener Fakultäten sind 
batteriebetrieben, ggf. zukünftige Steigung 

der Batterienutzung durch digitalisierte 
Heizungssteuerung etc. 

3
Batteriebetriebene Geräte sind für täglichen 

Gebrauch relevant.
6 ja

IT-Dienstleitungen ja Anteil 2023 an Güter: 10,5 % 2 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

1
Notwendigkeit für den Betrieb der 

Hochschule. 
3

Hohe Relevanz für den Betrieb der 
Hochschule.

6 ja

Sonstige Dienstleistungen ja Anteil 2023 an Güter: 0,9 % 1 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

1
Notwendigkeit für den Betrieb der 

Hochschule. Kein Einfluss der Hochschule 
möglich. 

3
Hohe Relevanz für den Betrieb der 

Hochschule.
5 ja

Telekommunikation ja Anteil 2023 an Güter: 0,1 % 1 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

1
Notwendigkeit für den Betrieb der 

Hochschule. Kein Einfluss der Hochschule 
möglich. 

3
Hohe Relevanz für den Betrieb der 

Hochschule.
5 ja

(weitere) 0

IT ja Anteil 2023 an Güter: 35,0 % 3 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

1
Notwendigkeit für den Betrieb der 

Hochschule. Kein Einfluss der Hochschule 
möglich. 

3
Hohe Relevanz für den Betrieb und die 

Kerntätigkeiten der Hochschule.
7 ja

Maschinen und Anlagen ja Anteil 2023 an Güter: 11,3 % 2 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

1
Notwendigkeit für den Betrieb der 

Hochschule. Kein Einfluss der Hochschule 
möglich. 

3
Hohe Relevanz für den Betrieb der 

Hochschule.
6 ja

Fahrzeuge ja Anteil 2023 an Güter: 0,0 % 1 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

3
Aktuell sind keine zukünftigen Anschaffungen 

absehbar,  Art und Menge der benötigten 
Fahrzeuge kann beeinflusst werden.

1
Wenige hochschuleigene Fahrzeuge, geringe 

Relevanz für Stakeholder.
5 ja

Möbel ja Anteil 2023 an Güter: 9,7 % 2 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

3
Großer Einfluss der HFT auf die Beschaffung 

von Möbeln (Art, Menge, etc.).
3

Hohe Relevanz für Mitglieder der HFT 
(infrastruktureller Betrieb der Hochschule 

muss gewährleistet werden können).
8 ja

Geräte ja Anteil 2023 an Güter: 1,2 % 1 Basierend auf den Ergebnissen der Bilanz 
Scope 3.1 und 3.2

1
Kaum beeinflussbar aufgrund der hohen 
Relevanz für die Kerntätigkeiten der HFT.

3
Hohe Relevanz für die Kerntätigkeit und 

somit auch vielen Stakeholdern (z.B. 
Studierende, Mitglieder der Fakultäten, etc.).

5 ja

(weitere) 0

Vorkette der Energieträger aus 
Scope 1 & 2

ja wird standardmäßig erfasst 1
Information aus den erhobenen Daten Scope 

1 und 2
1

Wärme und Strom wird bezogen, ist durch die 
HFT nicht beeinflussbar.

1 - 3 ja

Ökostrombezug ja vollständiger Ökostrombezug 1
Information aus den erhobenen Daten Scope 

1 und 2
1 Vollständiger Ökostrombezug. 2

Die Relevanz für interessierte Parteien ist 
aufgrund des vollständigen Bezugs gegeben.

4 ja

PVT-Anlage ja 1
Information aus den erhobenen Daten Scope 

1 und 2
1

Nicht beeinflussbar, da bspw. Wartungen 
nicht selbst durchgeführt werden.

2
Wichtig für die Außenwirkung und die 

nutzung von erneuerbaren Energiequellen.
4 nein

Richtlinie (Gegenrechnung von 
Emissionen nicht zulässig)

Geothermieanlage ja Bau 8 1 Eine Geothermieanlage für Bau 8 1
Bau 8, nach dem stand vor zwei Jahren lief 

die Anlage nicht optimal. Aber auch hier 
geringe beeinflussbarkeit

2
Wichtig für die Außenwirkung und die 

nutzung von erneuerbaren Energiequellen.
4 nein

Richtlinie (Gegenrechnung von 
Emissionen nicht zulässig)

Wärmepumpe ja Bau 8 1 Eine Wärmepumpe für Bau 8. 1
Bau 8 wird über die Wärmepumpe und 

Geothemieanlage beheitzt.
2

Wichtig für die Außenwirkung und die 
nutzung von erneuerbaren Energiequellen.

4 nein
Richtlinie (Gegenrechnung von 

Emissionen nicht zulässig)

(weitere) 0

Transporte eingekaufte Güter nein 0

Anreise von Dienstleistern ja
Handwerker, Reinigungspersonal 

etc.
1

Es wurden bislang keine Daten erhoben, aber 
vergleichsweise geringe Emissionswerte, da 

die Dienstleister meist aus dem Umkreis 
kommen.

1
Vergabe von Dienstleistungen ist für die 
Hochschule ausschreibungspflichtig, das 

Auswahlkriterium sind hierbei meist Kosten.
1 - 3 nein Datengrundlage

Anreise Besucher/Gäste etc. ja Anreise zu Veranstaltungen 1
Bislang wurden keine Daten erhoben, geringe 

Quantität im Vergleich zum allgemeinen 
Betrieb der Hochschule.

1 keine beeinflussbarkeit 1 - 3 nein Datengrundlage

Abfallaufkommen ja 1 Erhobene Daten (~ 21t CO2e) 1 Geringer Einfluss auf die  Mülltrennung. 3
Wichtiges Thema insb. in der 

Studierendenschaft
5 ja

Abwasser ja Quantität bitte nachtragen 1
Abwasserverbrauch nicht in Emissionen 

umgerechnet, das Abwasseraufkommen an 
der HFT ist hoch, wenig Einfluss.

2 3 ja

Flüge ja digital erfasst 3 Informationen erhobener Dienstreisen 2

Innerhalb der Dienstreisen machen Flüge den 
größten Teil aus (Tagungen, 

Studentenaustauch). Dienstreiserichtlinie 
bereits vorhanden.

3

Hohe Relevanz für Stakeholder aufgrund der 
hohen Emissionen. Studierende und weitere 

Stakeholdergruppen erwarten zunehmend ein 
verantwortungsbewusstes Handeln im 

Hinblick auf den Klimawandel. Vorbildfunktion 

8 ja

Bahnfahrten ja 1 Informationen erhobener Dienstreisen 2 Dienstreiserichtlinie bereits vorhanden. 3

Hohe Relevanz für Stakeholder aufgrund der 
hohen Emissionen. Studierende und weitere 

Stakeholdergruppen erwarten zunehmend ein 
verantwortungsbewusstes Handeln im 

Hinblick auf den Klimawandel.

6 ja

ÖPNV ja 1 Informationen erhobener Dienstreisen 2 Sensibilisierungsmaßnahmen möglich. 3

Hohe Relevanz für Stakeholder aufgrund der 
hohen Emissionen. Studierende und weitere 

Stakeholdergruppen erwarten zunehmend ein 
verantwortungsbewusstes Handeln im 

Hinblick auf den Klimawandel.

6 ja

Taxi nein
Abgleich mit der Richtlinie 

notwendig/Taxis werden i.d.R. 
nicht genutzt.

0

Mietwagen/ gemietete Busse für 
Exkursionen

ja 1 Informationen erhobener Dienstreisen 2
Mietwagen/Busse werden für Exkursionen 

genutzt
3

Hohe Relevanz für Studierendengruppen 
bspw. bei Exkursionen.

6 ja

Private PKW ja 2 Informationen erhobener Dienstreisen 2

Der Kostensatz wird nicht heruntergesetzt, 
daher ist die Nutzung von privaten PKW 

wenig beeinflussbar. 
Sensibilisierungsmaßnahmen und Angebote 

3

Hohe Relevanz für Stakeholder aufgrund der 
hohen Emissionen. Studierende und weitere 

Stakeholdergruppen erwarten zunehmend ein 
verantwortungsbewusstes Handeln im 

7 ja

Pendleremissionen / Arbeitswege ja 3
Information aus erhobenen Daten zur Anreise 

von Studierenden und Mitarbeitenden
1

Geringe Einflussmöglichkeit aufgrund des 
Präsenzbetriebs. Ggf. Maßnahmen für 

bestimmte Personengruppen (Verwaltung) 
möglich und zu prüfen.

3
Hohe Relevanz aufgrund des großen 

Emissionsanteil an den Gesamtemissionen.
7 ja

Homeoffice / Mobile Arbeit ja
Abgleich mit der Richtlinie 

notwendig
1

Schätzungsweise geringer Emissionsanteil, da 
der Hochschulbetrieb wieder vorwiegend in 
Präsenz abgehalten wird. Personen aus der 
Verwaltung arbeiten teilweise remote (max. 

50% HO- Quote in der Verwaltung).

1
Beeinflussbarkeit aufgrund des 

Präsenzbetriebs gering. Bestimmte Positionen 
haben keine Möglichkeit ins HO zu gehen. 

3
Interesse der Mitarbeitenden und Möglichkeit 

des flexiblen Arbeitens, weniger 
Pendelzeit/Emissionen.

5 nein
fehlende Datengrundlage, ggf. zukünftige 

Aufnahme

Gebäudebetrieb angemieteter 
Dienstsitze 

nein 0

Rechenzentren nein 0

Leasingfahrzeuge nein 0

Geleaste Elektrogeräte (z.B. 
Drucker, Notebooks)

nein

Energieverbrauch von geleasten 
Druckern und Wasserspendern 

wird im Scope 1/2 bereits 
bilanziert

8. Angemietete oder geleaste Sachanlagen

7. Arbeitswege & Homeoffice

Wesentlichkeitsanalyse Ergebnis Bilanzgrenze

5. Abfall

6. Dienstreisen

1. Eingekaufte Güter & Dienstleistungen

4. Vorgelagerte Transporte

3. Brennstoff- und energiebezogene Emissionen

2. Kapitalgüter

Erstelldatum: 10.04.2025
Prof. Dr. Ing. Elke Sohn, Ute Dettmann und Jonas StaveErstellt durch (Namen):

Emissionsquelle
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Anhang B – Datengrundlage & verwendete Emissionsfaktoren 

 

In der untenstehenden Tabelle finden sich Angaben über die Datengrundlage der einzelnen 

Emissionsquellen, sowie die dazugehörigen Emissionsfaktoren (EF) und deren Quelle, die für die THG-

Bilanz verwendet wurden. Es wurden überwiegend die im BICO2-Tool hinterlegten Emissionsfaktoren 

genutzt, die übrigen Faktoren wurden vor der Verwendung mit dem Umweltministerium abgestimmt.  

 

Emissions-

quelle 

Definition Datenherkunft Unter Kategorie EF  
(t CO2e pro 

Einheit) 

Quelle EF Anmerkung 

Fuhrpark Fahrleistung der 

hochschuleigene

n Fahrzeuge in 

km 

Monatliche 

Auswertung der 

Fahrtenbücher  

CNG (Erdgas) 0.000096 BICO2 

(TREMOD 6.71, 

CO2äq nach AR5) 

Elektrofahrzeuge 

wurden in der 

Bilanz nicht im 

Scope 1 

berücksichtigt, 

da der 

Strombedarf zum 

Laden bereits in 

den Scope 2-

Emissionen 

enthalten ist 

Diesel 0.000241 BICO2 

(BISKO-

Methodenpapier, 

Bilanzjahr 2023) 

Strom 0.000100 BICO2 

(UBA-Liste mit 

Emissionsfaktoren 

für die 

Treibhausgas-

bilanzierung, 2023) 

Kältemittel Nachfüllmenge 

der Kältemittel in 

kg 

Berechnung der 

Leckageraten auf 

Basis von 

Kälteleistung und 

Baujahr der 

Kältemaschinen 

R-410A 2088 BICO2 

(UBA 2024) 

 

R-407C 1825 

R-32 675 

(Fern)wärme Verbrauch in kWh 

in eigenen 

Liegenschaften 

Monatliche 

Ablesewerte der 

Zählerstände 

Regional  

(location based) 

0.000224 BICO2 

(BISKO-

Methodenpapier, 

Bilanzjahr 2023) 

 

Vertraglich  

(marked based) 

0,000159 EnBW 

(Energetische 

Kennzahlen 

Mittlerer Neckar, 

2024, EF nach 

Arbeitswert-

verfahren 

Pflichtinformation 

FFVAV) 

Öko(strom) Verbrauch in kWh 

in eigenen 

Liegenschaften 

Monatliche 

Ablesewerte der 

Zählerstände 

Regional  

(location based) 

0.000387 BICO2 

(BISKO-

Methodenpapier, 

Bilanzjahr 2023) 

 

Vertraglich  

(marked based) 

0,0 Vorgabe des Landes Baden-

Württemberg 

Vorketten der 

Energieträger 

Verbrauch in kWh 

in eigenen 

Liegenschaften 

Monatliche 

Ablesewerte der 

Zählerstände 

(Öko)strom 0.000066 BICO2 

(ifeu gemäß BISKO-

Methodenpapier, 

Bilanzjahr 2023) 

 

(Fern)wärme 0.000036 

Wasser / 

Abwasser 

Wassermenge in 

m³ 

Monatliche 

Ablesewerte der 

Zählerstände 

Abwasser 0.000430 BICO2 

(UBA-Liste mit 

Emissionsfaktoren 

für die 

Treibhausgas-

bilanzierung, 2023) 

Für die 

Abwassermenge 

wird der 

Frischwasser 

Bezug 

angenommen 



 
38 von 40 

THG-Bilanzbericht 2024 MANAGEMENT 
KLIMASCHUTZ 

Emissions-

quelle 

Definition Datenherkunft Unter Kategorie EF  
(t CO2e pro 

Einheit) 

Quelle EF Anmerkung 

Abfall Abfallmenge in 

m³ 

Abrechnungswerte 

des Entsorgers 

Restmüll – (nicht 

gefährlicher Abfall) 

0.005586 BICO2 

(ifeu-Annahme: 

Emissionen aus 

Transport zum Ort 

der Verwertung) 

Annahme 40km 

Transport laut 

BICO2 Gefährlicher Abfall 

(Sondermüll) 

0.005586 

Papier 0.005586 

Elektroschrott 0.005586 

Wertstoffe 0.005586 

Dienstreisen Zurückgelegte 

Strecke in km 

Dienstreise-

abrechnungen 

Flugzeug  

national 

(Kurzstrecke) 

0.000202 BICO2  

(FEST Heidelberg) 

 

Flugzeug  

kontinental 

(Mittelstrecke) 

0.000160 

Flugzeug  

inter-kontinental 

(Langstrecke) 

0.000212 

Bahn (Fernverkehr) 0.000026 BICO2 

(BISKO-

Methodenpapier, 

Bilanzjahr 2023) 

Für die Bilanz 

2024 wurden die 

Daten auf Basis 

des Zeitraums 

September bis 

November auf 

das ganze Jahr 

hochgerechnet 

ÖPNV 0.000064 

(privat) PKW 0.000229 

Anzahl 

Übernachtungen 

Übernachtung 

Deutschland 

0.013200 BICO2 

(DEFRA 2022, Hotel 

stay, Germany) Übernachtung 

International 

0.013200 

Pendel-

verhalten 

Emissionen auf 

Basis des Modal 

Splits, der 

durchschnittliche

n Wegstrecke in 

km, Anzahl der 

Mitarbeitende 

und Studierenden 

sowie der 

Anwesenheiten 

für Sommer- und 

Winterhalbjahr 

Mobilitätsumfrage 

HFTmobilNext 

2025 

Pkw, als Fahrer:in 0.000229 BICO2 

(BISKO-

Methodenpapier, 

Bilanzjahr 2023) 

Die Umfrage-

ergebnisse 

wurden 

außerhalb des 

BICO2-Tools mit 

den dort 

hinterlegten EFs 

ausgewertet 

Pkw mit E-Antrieb, als 

Fahrer:in 

0.000071 

Pkw, als Mitfahrer:in 0.000000 

Fernverkehr (ICE, IC, 

EC, etc.) 

0.000026 

ÖPNV (Bus, Tram, S/U-

Bahn, RE, RB, etc.) 

0.000050 

Fahrrad, E-Bike, 

Pedelec 

0.0 

Mofa, Motorroller, 

Motorrad 

0.000106 

E-Tretroller 0.0 

zu Fuß 0.0 

Beschaffungen 

(Kapitalgüter & 

Waren und 

Dienstleistunge

n) 

Emissionen 

auf Basis der 

Beschaffungen in 

€ 

Sachausgabenliste 

(einschließlich 

Dienstleistungen) 

Finanzcontrolling 

der HFT Stuttgart 

Computer, 

elektronische und 

optische Produkte 

0.000196 BICO2 

(EXIOBASE: 

office_equipment-

type_office_machi

nery_computers 

(2018, Germany)) 

Die 

Beschaffungs-

daten wurden 

außerhalb des 

BICO2-Tools 

ausgewertet und 

die Ergebnisse ins 

Tool 

übernommen 

Elektrische Ausrüstung 0.000196 

Papier und 

Papierprodukte  

0.000417 BICO2 

(ifeu: Mix aus 

integrierter und 

nichtsintegrierter 

Produktion 

Europa)) 

Holz sowie Holz- und 

Korkwaren, 

ausgenommen Möbel; 

Waren aus Stroh und 

Flechtmaterial  

 

0.000329 BICO2 

(Climatiq-

Database) 
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Emissions-

quelle 

Definition Datenherkunft Unter Kategorie EF  
(t CO2e pro 

Einheit) 

Quelle EF Anmerkung 

Kleidung 0.000598 Vereinigtes 

Königreich 

BEIS/DEFRA 

Umrechnungsfakto

ren je 

ausgegebenen 

Betrag, nach SIC-

Code 2021 

Abgestimmt mit 

dem UM-BW 

Textilien  0.000598 

Metallerzeugnisse, 

ohne Maschinen und 

Anlagen sowie Waffen 

und Munition 

0.000428 

Sonstige unedle 

Metalle und 

Gusserzeugnisse 

0.000082 

Sonstige 

Industrieerzeugnisse 

0.000459 

Zement, Kalk, Gips und 

Erzeugnisse aus Beton, 

Zement und Gips 

0.000730 

Maschinen und 

Anlagen 

0.000331 

Möbel 0.000340 

Computer-

programmierung, 

Beratung und damit 

verbundene 

Dienstleistungen 

0.000114 

Reparatur von 

Computern und 

persönlichen 

Gegenständen und 

Haushaltswaren  

0.000091 

Juristische 

Dienstleistungen 
0.000051 

Sicherheits- und 

Ermittlungsdienste 
0.000083 

Informationsdienste 0.000148 

Dienstleistungen von 

Versicherungen, 

Rückversicherungen 

und Pensionskassen, 

außer der gesetzlichen 

Sozialversicherung 

0.000066 

Menschliche 

Gesundheitsdienste 
0.000238 

Servieren von Speisen 

und Getränken 
0.000235 

Erzeugnisse der 

Landwirtschaft, der 

Jagd und damit 

verbundene 

Dienstleistungen 

0.001720 

Sonstige freiberufliche, 

wissenschaftliche und 

technische 

Dienstleistungen 

0.000121 

Sanierungsdienste und 

andere 

Dienstleistungen der 

Abfallwirtschaft 

0.002559 

Telekommunikations-

dienste  
0.000129 
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Anhang C – Kurzbericht Mobilitätsumfrage 



 

        

MOBILITÄTS- 
ERHEBUNG 2025 
 
Projekt 
Die Mobilitätsevaluation wurde im Rahmen 
des Projekts HFTmobilNext durchgeführt, wel-
ches von der Initiative mobil gewinnt inner-
halb des Förderprogramms „Betriebliches Mo-
bilitätsmanagement“ durch das Bundesminis-
terium für Verkehr (BMV) gefördert wird. 
Methodik 
Erhebungszeitraum: 20.05.2025 – 30.06.2025 
Erhebungsmodus: Online-Befragung über die 
Plattform Unipark unter den Studierenden und 
Mitarbeitenden der HFT Stuttgart (Lehrbeauf-
tragte nicht mit einbezogen) mit N = 130 voll-
ständigen Datensätzen für die Mitarbeiten-
den und N = 352 für die Studierenden (Gesam-
trücklaufquote: ca. 11% mit ca. 32% für die 
Mitarbeitenden und 9% für die Studierenden).  
 
Ergebnisse 
 
Demografie  
Von den teilgenommenen Mitarbeitenden, 
gaben 49,2% an, über 50 Jahre, 30,8% zwi-
schen 36 und 50 Jahren und 18,5% zwischen 
27 und 35 Jahren alt zu sein. Mitarbeitende 
unter 26 Jahre machten somit weniger als 3% 
aus. Bei den Studierenden gaben 64,8% an, 
zwischen 21 und 26 Jahren alt zu sein, 14,2% 
zwischen 27 und 35 Jahren, und 19,9% unter 21 
Jahre. Nur ca. 1% aller teilnehmenden Studie-
renden gab an, älter als 35 Jahre zu sein. Mit-
arbeitende waren zu 56,1% weiblich und Stu-
dierende zu 49,4%, wobei jeweils 1-2% aller 
Teilnehmenden keine Angabe machte. 
Wie in Abbildung 1 zu sehen, nimmt die Woh-
nortentfernung zur HFT für alle Teilnehmen-
den mit höherer Anzahl an km ab, mit einem 
Anteil von 3,9% der Mitarbeitenden, die 
>100km angaben. 
Arbeitsumfang und Präsenz 
Während Studierende zu 96,6% in Vollzeit an 
der HFT sind, gaben 33,1% der Beschäftigten 
an, in Teilzeit zu arbeiten. Dabei verteilte sich 
die Anzahl an Präsenztagen bei Studierenden 
zu 32,8% auf 5 Tage pro Woche, 35% auf 4 
Tage pro Woche und 22,2% auf 3 Tage pro 
Woche. Nur 20% aller Studierenden gab an, 2 
Tage oder weniger pro Woche an der HFT zu 
verbringen. Bei Mitarbeitenden gab 39,2% an, 
4 Tage pro Woche and der HFT zu verbringen, 
31,5% 3 Tage pro Woche und 14,6% 5 Tage 
pro Woche. 53,9% der Mitarbeitenden gab zu-
dem an, im vergangenen Semester Dienstrei-
sen unternommen zu haben. 
 

 
ÖPNV-Abo 
Der Großteil der Mitarbeitenden und Studie-
renden besitzt ein Deutschlandticket als Job-
ticket oder JugendBW Ticket. Wie in Abbildung 
2 und Abbildung 3 zu sehen, nimmt das nor-
male Deutschlandticket einen deutlich gerin-
geren Anteil in beiden Gruppen ein. Unter den 
Mitarbeitenden gaben 20,8% an, gar kein 
Abo zu besitzen, bei den Studierenden waren 
es nur 6,6%. Zeitkarten scheinen bei Mitarbei-
tenden und Studierenden, sowie das Ausbil-
dungsticket 27 und U 27 bei Studierenden 
keine große Rolle zu spielen. 

 

KOMPETENZZENTRUM FÜR MOBILITÄT UND VERKEHR 

Abbildung 1.  Entfernung des Wohnorts der Mitarbeitenden 
(N=130) und Studierenden (N=352) von der HFT. 

 

Abbildung 2. Prozentuale Verteilung des Besitzes von ÖPNV-
Abos der Mitarbeitenden (N=130) der HFT. 

Abbildung 3. Prozentuale Verteilung des Besitzes von ÖPNV-
Abos der Studierenden (N=352) von der HFT. Hinweis: Werte 
< 5% nicht beschriftet. 
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Fahrradbesitz 
Über die Hälfte aller Teilnehmenden gab an, 
ein Fahrrad zu besitzen, 60% der Mitarbeiten-
den und 54,3% der Studierenden. Dabei ist 
der Besitz von E-Bikes unter Mitarbeitenden 
mit 30,8% höher als unter Studierenden 
(8,5%). 21,5% der Mitarbeitenden und 39,5% 
der Studierenden gab an, kein Fahrrad oder E-
Bike zu besitzen.  
Unter den Mitarbeitenden nutzten 6,9% das 
Angebot „Jobrad“, wobei 16,1% angaben, das 
Angebot nicht zu kennen und 69,2% angaben, 
das Angebot zu kennen, es aber nicht zu nut-
zen. 
Hauptverkehrsmittel 
Den größten Anteil der Hauptverkehrsmittel 
für Hin- und Rückwege zur HFT machte die 
Kategorie ÖPNV aus, sowohl unter den Mitar-
beitenden mit 59,2% im Sommer und 65,4% 
im Winter, als auch unter den Studierenden 
mit 76,4% im Sommer und 83,2% im Winter.  
Während der Gesamtanteil für Pkw-Nutzung 
bei den Mitarbeitenden im Sommer 16,2% und 
im Winter 20% betrug, waren es bei den Stu-
dierenden im Sommer nur 5% und im Winter 
6,8%.  
Wie in Abbildung 4und Abbildung 5 zu sehen, 
war der ÖPNV-Anteil der Studierenden deut-
lich höher als der ÖPNV-Anteil der Mitarbei-
tenden, wobei diese jedoch einen höheren 
Anteil an Pkw-Nutzung aufwiesen. Der Unter-
schied in der Pkw-Nutzung zwischen Sommer 
und Winter war für Mitarbeitende zudem grö-
ßer als für Studierende. Den größten Anteil der 
Pkw-Nutzung machte dabei die Kategorie 
„Pkw als Fahrer:in“ aus. Die Kategorie „Pkw 
mit E-Antrieb, als Fahrer:in“ spielte nur unter 
den Mitarbeitenden eine geringe Rolle (3,1%) 
und nahezu keine bei den Studierenden (0,3-
0,9%). Dabei lag der Anteil an Pkw-Mitfahren-
den in beiden Gruppen sowohl im Sommer, als 
auch im Winter unter 1%. 
Zufriedenheit Radinfrastruktur 
Sowohl Mitarbeitende als auch Studierende 
gaben an, mit der Entfernung und Zugänglich-
keit der Radabstellanlagen der HFT eher bis 
sehr zufrieden zu sein. Eher zufrieden bis neut-
ral wurden die Anzahl der Abstellplätze, Dieb-
stahlsicherheit und Einsehbarkeit dieser 

bewertet. Lediglich der Schutz der Anlagen 
bei schlechtem Wetter wurde als eher unzu-
friedenstellend bemängelt. Studierende wie-
sen insgesamt eine geringfügig höhere Zufrie-
denheit auf als Mitarbeitende. 
Umstiegsbereitschaft 
76,3% aller Teilnehmenden war bereit, das 
Fahrrad anstelle des Pkw zu nutzen, wenn die 
Entfernung zwischen Wohnort und HFT gerin-
ger wäre. Teilweise wurde als Motivator zum 
Umstieg von Pkw auf das Fahrrad u.a. zudem 
eine bessere Radinfrastruktur (25,5%), Umklei-
den (25,5%), Abstellanlagen (16,4%) genannt. 
56,4% aller Teilnehmenden war bereit, bei zu-
verlässigerem ÖPNV und 41,8% bei besserer 
Anbindung auf den ÖPNV umzusteigen. 23,1% 
der Mitarbeitenden und sogar 37,9% der Stu-
dierenden wäre bei günstigeren ÖPNV-Ti-
ckets bereit umzusteigen. 
 
Konklusion  
 
Im Vergleich zu Erhebungen aus den Vorjah-
ren konnte ein leichter Rückgang der Pkw-
Nutzung zugunsten des ÖPNV beobachtet 
werden. Mit der im Oktober 2025 neu etablier-
ten Mitfahrplattform „Stuttgart fährt mit“ be-
steht nun zudem die Möglichkeit, den Anteil 
der Pkw-Mitfahrenden zu erhöhen. Insgesamt 
möchte die HFT diesen Werdegang hin zu ei-
ner klimaneutraleren Mobilität fortsetzen. 
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Dennis Dreher, M. Eng. 

Abbildung 5: Modal Split mit prozentualer Verteilung der 
Wegezahl der Mitarbeitenden (N=130) der HFT akkumuliert 
für Sommer und Winter. Hinweis: Werte < 3% nicht beschrif-
tet. 

 

Abbildung 4: Modal Split mit prozentualer Verteilung der 
Wegezahl der Studierenden (N=352) von der HFT akkumu-
liert für Sommer und Winter. Hinweis: Werte < 3% nicht be-
schriftet. 
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